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Frauenstimmrechtslieder
Text : LoWz

s' Vreni wot go stimme

7. Ters.-

Sepp en rächte Schwyzerma
Hat e Frau, wo mängs guet cha,

Und er hat sie schüli gärn.

Sini Schalen isch '/.war ruch
Und er fluechet wie's de Bruch,

Doch isch drin en guete Chärn.

Äe/r«i«.-

's Vreni wot go stimme.
De Sepp wet .sie la ga.
Er meint, er chönn's nöd besser,
Bloss wil er isch en Ma.

Doch andri Manne .dänket
Nöd glich in ,siner Stadt.
Er nimmt sis liebi Vreni
Und zieht mit ihr i d'Waadt.

F

Valleri, vallera, valleri, vallera
's Frauestimmrächt müest ma ha.
Valleri, vallera, valleri, vallera
Es chunnt bald, mir glaubet dra.

2. Ters.-

Und der eint sait: Das isch flott.
Andri händ derfür nur Spott.

Doch warum isch er derbi

Er sait ihr nöd eifach: Nei,
Wil ja nöd bloss er allei

Wot en freie Schwyzer si!

Mir wand

Ters.-

's Schwyzerländli isch so schö!
Jade Barg erglänzt im Sunnestrahl.
Städt git's am e stille See.
Schmucki Dörfli hät's i jedem Tal.
Doch 's fählt öppis wäsentlichs
Für die Schwyzerin.
Sie isch ja bis hüt no nöd
Volli Bürgerin

go stimme!

Äe/r«z7z.-

Mir wänd go stimme!
Händ ihr eus au richtig ghört?

Dass ihr 's ,nöd zuelönd,
Da isch eifach unerhört!

Mir wartet ja ,scho,
Ach so vieli langi Jahr

A d'Urne z' dörfe,
Wemmer no erläbe. Das isch klar!

Redaktion: Frau Dr. phil. L. Benz-Burger, Richard Wagner-Str. 19, Zürich 2, ^5 23 38 99

Sekretariat: Frau M. Peter-Bleuler, Butzenstrasse 9, Zürich 2/38, Telefon 45 08 09

Postcheckkonto des Frauenstimmrechtsverein Zürich VIII 14151

Druck: A. Moos, Ackersteinstrasse 159, Zürich 10/49, Telefon 56 70 37

2


	Frauenstimmrechtslieder

